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Rundschau . ,
Stuttgart , 18 . Juli . Die Kammer

de : Abgeordneten wählte in ihrer heutigen
Sitzung , nachdem sie sich zu Ehren des
verstorbenen Mitglieds Galler von den
Sitzen erhoben hatte , den Abgeordneten
Speth in die Petitionskommission und
stimmte dann den Komissionsanträgeu zu ,
wonach die Gesetzentwürfe betreffend Aen-
derungen des Gesetzes über die Pensions¬
rechte der Körperschaftsbeamten und ihrer
Hinterbliebenen und des Beamtengesetzes
und des Volksschullehrergesetzes am 1 .
Jan . 1906 in Kraft treten sollen . Dem
Gesetzentwurf betreffend die Dienstaufsicht
über die Kaufmannsgerichte wurde nach
einem Referat des Vizepräsidenten Dr . v .
Kiene in Uebereinstimmuug mit dem an¬
deren Haus zugestimmt. Entgegen einer
Klage des Abg . Haußmann -Balingen über
das reichsgerichtliche Verbot des Auftretens
von Rechtsanwältenchor den Kaufmonnsge¬
richten und den damit verbundenen Här¬
ten , die darin bestehen , daß ein entlassener
Handlungsgehilfe , der an einem anderen
Ort wieder eine Stellung gefunden hat,
von der er aber während eines Prozesses
mit seinem früheren Prinzipal nicht ab-
kommen kann, schwer tut , beim zuständigen
Kaufmannsgericht einen Vertreter für seine
Interessen zu finden , betonte Minister¬
präsident von Breitling, daß er sich mit
den kaufmännischen Vereinen in Verbind -
ung setzen wolle, um zu sehen , ob hier
nicht zur Vertretung geeignete Personen
sich finden . Im weiteren Verlauf der
Sitzung wurde bei mehreren Etatskapiteln
einer Erhöhung der Sätze infolge der all¬
gemeinen Gehaltsaufbesserung für die
Volksschullehrer ohne jegliche Erörterung
zugestimmt ; Annahme fand auch eine For¬
derung von 68000 Mk. zur Errichtung
eines neuen Oberamtsgebäudes in Geis¬
lingen . Der Forderung von 825 000 Mk.
zur Errichtung eines neuen Schullehrer¬
seminars in Backnang wurde nicht zuge¬
stimmt ; es wurden vielmehr dem Antrag
der Kommission gemäß nur 775000 Mk.
genehmigt. In der Debatte wünschte Abg .
Schmidt - Maulbronn, daß man die Bau¬
sünden, die in letzter Zeit beim Bau von
Seminaren und Präparandenanstalten vor-
gekommen seien , vermeide. Oberbaurat
Beyer trat den Ausführungen Schmidts
entgegen. Morgen Weiterb -ratung des
Hauptfinanzetats.

Aus Stuttgart , 18 . Juli wird der
„ Südd. Reichskorr. " geschrieben : Für die
Beurteilung der indirekten Steuern sind
lehrreich die Erfahrungen , die die Stadt
Stuttgart mit der am 1 . April d . I . be¬
schlossenen Aufhebung ihrer Fleischsteuer
gemacht hat. Der Grund für die Auf¬
hebung der Steuer war natürlich die Er¬

wartung, eine Verbilligung der Fleischpreise
zu erzielen, und um diesen Erfolg zu
sichern , hatte die Stadtverwaltung eine
Kommiffon aus Gemeinderäten , Metzgern,
und Viehhändlern niedergesetzt , welche die
Fleischpreise so regulieren sollte , daß der
Nutzen vom Wegfall der Steuer auch wirk¬
lich den Verbrauchern zugute käme . Diese
Maßregel hat ihren Zweck in keiner Weise
erreicht ; die Kommission hat Wohl ab und
zu kleine Preisermäßigungen bekannt ge¬
macht , aber auch diese zum Teil nur für
einzelne Fleischsorten und nur in vorüber¬
gehender und kaum fühlbarer Weise . Dem
Gesamteffekt nach ist nicht nur keine Ver¬
billigung des Fleisches eingetreten , sondern
es hat die auch anderwärts wahrnehm¬
bare Steigerung der Fleischpreise Stutt¬
gart in voller Stärke getroffen, und un¬
widersprochen kann die Feststellung durch
die Blätter gehen , daß die Bewohner Stutt¬
garts „ nach wie vor die teuersten Fleisch¬
preise unter den deutschen Großstädten be¬
zahlen müssen . " Der einzige Erfolg von
der Aufhebung der Fleischsteuer ist somit,
daß die Stadtkasse um 700000 Mk . är¬
mer ist und diesen Ausfall durch sonstige
Steuermittel wieder hereinbringeu muß.
Die Verbraucher verspüren keine Erleich¬
terung , und wo die 700000 Mk. eigentlich
hingekommen sind , weiß niemand . Die
Konsumenten sagen , daß die Metzger die
ehemals gemeinnützigen Zwecken zugeführte
Summe in die Tasche stecken , die Metz -
ger laden auf den Bauern , die Bauern
auf die Händler, die Händler auf die
Grenzsperre ab usw . Angesichts der schwe-
ren Enttäuschung dämmert es denn den
Leuten , die sonst immer gegen die indirek¬
ten Steuern angehen, daß es in diesen
Sachen mit der Aufstellung eines theoreti¬
schen Prinzips nicht gethau ist , daß die
Schwierigkeit vielmehr darin liegt , wie
das schöne Prinzip sich in der praktisch¬
sten Anwendung ausnimmt. Es müssen
„ ausreichende Kautelen für seine Wirksam-
samkeit geschaffen werden " : aber niemand
weiß solche Kautelen in Vorschlag zu
bringen .

Stuttgart , 18. Juli . Im Remstale,
bei Groß- und Kleinheppach, wurden große
Reblausherde entdeckt. Es müssen 60'
Morgen ausgehauen werden .

Calw , 16 . Juli . Am Freitag abend
wurde im Dreißschen Saale die jährliche
Hauptversammlung des Vereine zur Heb¬
ung des Fremdenverkehrs gehalten . Aus
dem von dem Vorsitzenden , Stadtschultheiß
Conz hier, vorgetragenen Geschäftsbericht
ist zu ersehen , daß die Bemühungen des
Vereins schöne Erfolge anfzuweisen haben.
Um den Fremdenzuzug noch mehr zu fördern ,
wurde beschlossen , auf die Erbauung eines
Kurhauses hinzuwirken. Ein engerer Aus¬

schuß wird sich mit den weiteren Schritten
befassen und sich insbesondere darü¬
ber schlüssig machen , ob de : Verein
selbst die Errichtung und den Betrieb des
Kurhauses in die Hand nehmen will oder
ob ein tüchtiger Unternehmer damit betraut
werden soll.

— Die Vorarbeiten für die große
Ilägige Schau von Hunden aller Rassen
in Freuden st adt am Sonntag , den 6.
August, schreiten rüstig vorwärts . Die
Preisrichterfrage ist aufs beste gelöst ,
indem die veranstaltenden Vereine die
bewährtesten Kräfte zu gewinnen wußten .
Es werden richten die Herren Dr . L.
Mayer . Emil Stiefel , Franz Hof, Stutt¬
gart , Jakob Schwarz , Straßburg und Th.
Reichert, Pfrondorf. Eine große Anzahl
Geld- und Ehrenpreise stehen zur Verfüg¬
ung, bei deren Vergebung irgendwelche
Beschränkung auf Vereinsaugehörige nicht
stattfindet . Das Standgeld ist mit 1 Mk.
50 Pfg . äußerst billig angesetzt ; zur Be¬
quemlichkeit der Aussteller können die aus¬
zustellenden Tiere entweder zum voraus bei
der Schauleitung , oder erst beim Einbringen
am Ausstellungstage angemeldet werden .
Für beste Verpflegung und Unterbringung
der Hunde sind weitgehendsteVorkehrungen
getroffen, die Stadtverwaltung Freudeu-
stadt hat in entgegenkommender Weise die
große städtische Turnhalle zur Verfügung
gestellt . Mehrere auswärtige Vereine ha¬
ben bereits ihre Beteiligung sowie die
Stiftung von Spezialpreisen zugesagt, über
100 Hunde sind jetzt schon angemeldet.
Wie viele einlaufende Anfragen und Zu¬
schriften beweisen , wird die große Schau
in Freudenstadt manchem Sportsfreund
eine willkommene Gelegenheit zu einem Aus¬
flug in die herrliche Schwarzwaldstadt sein .

Alt hen gstett , 15 . Juli . Vor zwei
Jahren verunglückten auf der Fahrt von
hier nach Calw die Insassen eines Ge¬
fährts derart, daß der Führer desselben,Bauer Rüffle von hier auf der Stelle tot
blieb und dem Handelsmann Vais von
Bretten später ein Faß amputiert werden
mußte . Rüffle war bei der Wilhelm « in

l Magdeburg versichert . Vais strengte einen
Prozeß an , der nun zu einem Vergleich
führte , wonach die Versicherungsgesellschaft
an Vais einmalig 42 000 Mk . sowie sämtliche
Prozeßkosten zu zahlen hat .

Vom mittleren Kocher . Die Herbst¬
zeitlose , die in großer Menge auf unseren
Wiesen wächst und deren Samen sich ge -

lgenwärtig unter das Heu mengen , hat
ein Opfer aus der Kmderwelt gefordert .

^ Ein dreijähriges Knäblein von Gaildorf
inahm von einem Heuwagen weg eine
' Fruchtkapsel und fing an mit seinen Ka¬
meraden den Samen zu verzehren ; während
letzteren noch im rechten Augenblick die
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Giftkörner weggenommen werden konnten,
hatte ersteres schon davon genossen und
mußte die Folgen , die sich besonders in
schwerer Gehirnentzündung offenbarten ,
mit dem Leben bezahlen .

Pfalzgrafenweiler , 17 . Juli . Bei
dem Gemeindepfleger und Kassier der hie¬
sigen Darlehenskasse W . Wiedmaier wurde
vom Schultheißen , während W . sich im
Wildbad zur Kur befand , eine unvermu¬
tete Kassenrevision vorgenommen , wobei
bedeutende Unterschlagungen entdeckt wur¬
den . Wie wir zuverlässig erfahren , be¬
trägt die Gesamtsumme der Unterschlag¬
ungen 57,000 Mk ., wovon 17,000 Mk. ge¬
deckt sind . Die Württ . Privatfeuerver-
ficherung, sowie die Württ . Sparkasse , de¬
ren Agent W . ist, erleiden keine Verluste ;
dagegen werden die meisten weniger be¬
mittelten hiesigen Bürger, die ihre Er >
sparnisse in der Darlehenskasse anlegten ,
schwer geschädigt . Unter der Einwohner¬
schaft herrscht darüber große Erbitterung.
W . hat bereits Konkurs angemeldet.

Ulm , 17 . Juli . Vor einigen Tagen
wurde bei Nersingen die Leiche des etwa
60 Jahre alten Maschinenschlossers David
Hornung von hier aus der Donau gezogen .
Hornung hat wahrscheinlich den Tod selbst
gesuckl , da er in Gefahr stand zu erblinden .

Pforzheim , 15 . Juli . Einem fühl¬
baren Bedürfnis soll hier in Bälde abge¬
holfen werden : dem nach einer höheren
Mädchenschule. In dieser Hinsicht steht
unsere gegen 60000 Einwohner zählende,
reiche Stadtbewohnerschaft hinter der
gleicher und kleinerer Städte Badens noch
zurück . Sie besitzt von dem privaten
Töchterinstitut abgesehen , keine Schule mit
vollständigem Lehrplan der Mittelschule ;
es befindet sich — neben der Bolkschule
— nur eine erweiterte Volksschule mit
6 Klassen für Mädchen hier , die den Titel
„ Höhere Töchterschule" führt. Diese „höhere
Töchterschule " will man als 5klassige
„ Mädchenbürgerschule" ( für Mädchen von
9 — 14 Jahren ) weiterbestehen lassen ; da¬
neben aber soll neu eine 7klassige „ höhere
Mädchenschule " mit 3klass . Vorschule und
vollständigem Mittelschullehrplan errichtet
werden . Die Neuorganisation soll schon
dieses Spätjahr ins Leben treten und
vom Spätjahr 1907 an in einem Neubau
in der Luisenstraße uutergebracht werden.
— Das finanzielle Ergebnis des jetzt zu
Ende gegangenen bad. , pfälz . und mittel -
ryein . Bundesschützenfestes ist ein solch
günstiges , daß aller Voraussicht nach von
Inanspruchnahme der Garantiefondszeich¬
ner ganz wird abgesehen werden können.
Es sind bisher — allerdings mit dem
„ Weingeld" — über 100000 Mark
Einnahmen zu verzeichnen . Am letzten
Sonntag , dem Haupttag, wurden allein
für 3500 Mk. Eintrittsgelder erlöst. Der
h esige Schützenklub hat seine Aufgabe in
glänzender Weise gelöst , obwohl die Anlage
des Festplatzes auf dem hängenden Ge¬
lände nnd der ausgedehnten Schießstände
große Kosten und Mühe bereitete . Auch
die schießtechnische Einrichtungen , besonders
die Buchführung , waren , wie allgemein
anerkannt wird , wohl gelungen und dürf¬
ten zum Teil vorbildlich werden.

Berlin , 18 . Juli . Aus Herne i .
Wests, meldet das Bert . Tagebl : Gegen
die Gattin eines höheren Beamten ist ein
Strafverfahren eingeleitet worden ; sie steht
im Verdacht , die Verfasserin zahlreicher
anonymer Briefe zu sein, durch die der bes¬
ten Gesellschaft angehörende Personen in
letzter Zeit fortgesetzt beleidigt wurden .

Berlin . Die Voss . Ztg . meldet aus
Hamburg : Die Altonaer Polizeibehörde
verhaftet einen einer internationalen Bande
angehörenden Mädchenhändler , der mit sei¬
ner Ehefrau einen lebhaften Mädchenhandel
nach Amerika betrieb.

— Das Reich s - Versicherung s -
amt hat in der letzten Zeit eine Zusam¬
menstellung der Ergebnisse der von der
Regierungsstelle bewirkten Abrechnung für
das Jahr 1904 veröffentlicht . Hienach
sind im Jahr 1904 auf Grund des Jnva -
lidenversicherungsgesetzesausgezahlt worden :
An Invalidenrenten 105,419,153 Mk. 43
Psg. ; an Krankenrenten 2,636,504 Mk.
27 Psg . ; an Altersrenten 20,882 .699 Mk.
17 Pfg . ; an Beitragserstattungen 7,909,122
Mk. 10 Pfg . , zusammen 136,847,478 Mk.
87 Pfg . Gegen das Jahr 1903 haben
die reichsgesetzlichen Zahlungen aus Inva¬
lidenrenten um 13,5° /o , aus Krankenren¬
ten um 17,7^ /a , aus Beitragserstattungen
um 4,1° /o , zugenommen, dagegen ergibt sich
bei Altersrente eine Abnahme der Zahl¬
ungen um 5,6 °/o . Insgesamt haben sich
die reichsgesetzlichen Zahlungen gegen 1903
um 9,6 " /o vermehrt.

— Die neue deutsche Felduniform, wie
sie seit einiger Zeit probeweise beim Gre¬
nadierregiment Nr . 3 in Königsberg und
beim Infanterieregiment Nr . 145 in Metz
getragen wird , hat sich nach den von Zeit
zu Zeit zu erstattenden Berichten gut bewährt .
Da die Uniform in grauer Grundfarbe ge¬
halten ist , die Umschläge , Kragen und Litzen
in ihrer alten Farbe sich aber nur auf kurze
Entfernungen abheben , ist es bei den Feld¬
dienstübungen nicht leicht , auf weite Ent¬
fernungen die Anwesenheit von Truppen
festzustellen . Oftmals wurde eine Abteil¬
ung mit einer — man verzeihe das harte
Wort — Schafherde 'verwechselt , denn in
den Tat sind beide auf etwa 1000 Meter
schwer zu unterscheiden. Auch daß der Kra¬
gen um einen halben Zentimeter niedriger
ist als die gewöhnlichen, ist bei der großen
Hitze von Vorteil gewesen . Der Rock ist ,
wie die „ Deutsche Tageszeitung " erfährt,
in der Taille weiter gearbeitet als der alte
und kann durch eine innen angebrachte
Schnürvorrichtung nach Bedarf enger oder
weiter gemacht werden. Dies hat sich eben¬
falls als vorteilhaft erwiesen, da die Mann¬
schaften auf dem Marsche imstande sind ,
nach Oeffnen des Sübelkoppels , das durch
die Patronentaschen an den Tragehaken fest¬
gehalten wird , auch den Rock zu weiten,
ohne sich durch Oeffnen der Rockknöpfe
Erkältungen auszusetzen. In den Beklei¬
dungsämtern ist man auf Grund dieser
Ergebnisse dabei, derartige Uniformen in
größerer Menge anzufertigen .

Gleiwitz , Oberschlesien , 17 . Juli .
Heute nachmittag wütete im ganzen ober¬
schlesischen Jndustriebezirk ein heftiges Un¬
wetter , das mit Gewitter, Wolkenbruch
und Hagelschlag verbunden und von einem
orkanartigen Sturm begleitet war . In
Gleiwitz, Zabrze und deren Umgegend sind
viele Häuser abgedeckt. Der Hagel liegt
stellenweise haudhoch und richtete in den
Gärten großen Schaden an . In den Stra¬
ßen stand das Wasser meterhoch . Hun¬
derte von Bäumen wurden entwurzelt .
Laut einer Meldung des „ Oberichlesischen
Wanderers riß der Sturm m Lipine die
Halle Nr . 7 der Zinkhütte „ Silesia" ein ,
in der etwa 60 Arbeiter tätig waren . Eine
große Anzahl von ihnen wurde unter den
Trümmern begraben , Nach amtlicher
Meldung wurden 2 getötet, 2 schwer und
mehrere leicht verletzt . Durch das Feuer

der Oefen entstand ein Brand , der am
Abend noch andauerte .

Gotha , 17 . Juli . Wie das Gotha-
ische Tageblatt meldet, hat Prinz Philipp
von Sachsen -Koburg - Gotha soeben die Ehe -
scheidungsklage gegen die Prinzessin Luise
beim Landgericht in Gotha eingcreicht. Die
öffentliche Verhandlung wird voraussicht¬
lich im Oktober ds . Js . stattfinden ,

London , 16 . Juli . „ Daily Telegraph "
meldet, daß obgleich der englische Premier¬
minister Balfour die Gerüchte des Ankaufs
von jWaliser Kohlen-Bergwerken, welche
die Hauptlieferanten der britischen Marine
sind , im Unterhaus bezweifelte , es sich
doch bestätigte, daß ein deutsches Syndikat
das Whitworth Rittergut, welches über
6000 Morgen groß ist, und welches unge¬
heure Kohleufelder enthält , gekauft hat .
Der Preis soll 250000 Pfd . Strl . — 5
Millionen Mark betragen . 5000 Pfund
sind schon bezahlt worden , 50000 Pfund
sollen als zweite Rate im August bezahlt
werden . Deutsche Ingenieure sollen die
Kohlenfelder in letzter Zeit untersucht ha¬
ben und geben ein sehr günstiges Gutach¬
ten ab . Die Aufregung in Groß-Britan -
nien darüber, daß dieser Besitz in deutsche
Hände übergeht , läßt sich kaum beschreiben
Die Zeitungen verlangen die Beschlagnahme
des verkauften Gebietes , wozu ein beson¬
deres Gesetz notwendig wäre . Die Ange¬
legenheit wird das Unterhaus im Laufe
der nächsten Woche beschäftigen .

Petersburg , 18 . Juli . Vor meh¬
reren Tagen reiste von hier eine besondere
Sektion des Marinegerichts nach Manila
ab, um dort gegen den Admiral Cnquist
Anklage resp . Untersuchung wegen seiner
Flucht während der Schlacht von Tsuschima
zu erheben und ihn vor das Marinegericht
zu stellen .

Petersburg , 1 « . Juli . Hier zirku¬
lieren Gerüchte , die sich mit der Person
des Generals Stöffel , des Verteidigers von
Port Arthur , befassen . Man erzählt sich
ganz offen , die Kommission für die Unter¬
suchung der Uebergabe von Port Arthur
habe sensationelle Mitteilungen erhalten ,
die den „ Helden " Stöffel zum Verräter
stempeln. Es wird behauptet , daß Stöffel
den Japanern für eine gewisse Entschädi¬
gung die Festung übergeben hat . Außerdem
wird General Stöffel auch verschiedener
sonstiger Unterschleife bezichtigt . Auf An¬
ordnung der Unteriuchungs - Kommission
darf General Stöffel jetzt Zarskoje Selo
fortab nicht verlassen . Durch die Regie¬
rung ist ihm verboten , den ihm vom Kai¬
ser Wilhelm verliehenen Orden „ Pour le
merite " zu tragen .

Warschau , 15 . Juli . Von hier
wird gemeldet , daß in Josefow , einem
Weichselstädtchen im Gouvernement Lublin ,
während eines stark besuchten Wochen¬
marktes auf dem Ringplatz eine Eisenhand¬
lung erbrochen und mit den geraubten Ei¬
sensrücken die Kaufläden und Wohnungen
der Juden überfallen wurden . Mehr als
200 Wohnungen und 100 Geschäflsläden
wurden verwüstet und zerstört , die Waren
auf die Straße geworfen und vernichtet.
Die Polizei erwies sich als machtlos . Die
Ausschreitungen dauerten mehrere Stun¬
den , bis Militär kam und die Ruhe all¬
mählich wieder herstellte.

— Bereits zum zweitenmal innerhalb
zweier Wochen wurde laut Lok . Anz. in
Newhork eine blutige Rassenschlacht mit
Revolvern und von Dächern geworfenen
Ziegeln ausgefochten. Etwa 300 Neger
standen gegen 800 Weiße . Erst nach drei
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Stunden konnten 250 Polizisten Ordnung
schaffen . Inzwischen wurden Dutzende
von Verwundete in die Hospitäler gebracht ,
deren eines einen Verbandsplatz auf dem
Gefechtsfeld anlegen mußte .

— Wie der Standard aus Schanghai
meldet , haben die Japaner in Korsakow
( Sachalins 3000 Kulis gelandet . Die Ge¬
samtstärke der japanischen Truppen auf der
Znsel Sachalin beträgt 14000 Mann .

— Der Londoner „ Daily Graphic "
meinte heute , die Einnahme der Insel
Sachalin durch die Japaner sei von der
europäischen Presse durchaus nicht seiner
vollen Bedeutung nach gewürdigt worden .
Der Besitz der Insel sei für die Zukunft
und die Sicherheit Japans von außeror¬
dentlicher Bedeutung . Durch diese Insel
komme auch der letzte Eingang in die
japanische See in die Hände des Mikados
und Japan erhalte so eine Art von Bin¬
nenmeer . Die Gefahr einer russischen See¬
herrschaft in Ostasien werde ein für alle¬
mal beseitigt , denn was habe Wladiwostock
für einen Wert , wenn alle Zugänge zu
dem Hafen in den Händen der Japaner
seien ! Weiter sei der strategische Wert des
Amur vollkommen zerstört . So sei Ruß¬
land eigentlich vollkommen von dem Stillen
Ozean abgeschlossen , denn an der Küste
von Kamschatka lasse sich kaum ein zweites
Wladiwostock gründen , auf keinen Fall
aber ein zweites Port Arthur .

Lokales
Wildbad , 19 . Juli . Bei dem am

letzten Sonntag stattgehabten Gauturnfest
des Unteren Schwarzwaldgaues in Engels¬
brand errang der Turnverein Wildbad
im Vereinswctturnen , an welchem sich 15
Vereine beteiligten einen II . Preis mit
25V - Punkt . Im Einzelmeiturnen erhielten
von hier Preise : einen 3 . Wilh . Schill
(59 - / -) P .) . 11 . Wilh . Proß (54V - P .) ,
16 . Robert Schmid , (51V - P .) , 24 .
Adolf Dommer (47 P . ) . 26 Wilh . Voll¬
mer (46 P .) , 27 . Friede . Treiber
(45V - P .) , 29 . Wilh . Rapp (44V - P .) ,
31 . Robert Funk (43 -/- P . ) Die beiden
elfteren erhielten je einen Kranz mit Dip¬
lom , die folgenden je ein Diplom . Am
Einzelwetturnen beteiligten sich 77 Turner .
Bei den allgemeinen Stabübungen ca . 300 .

Unterhaltendes .

Noras Roman .
von

Emil Peschkau .
14) (Nachdruck verboren ).

Was hatte ich getan , daß mir das ge¬
schehen mußte ? Jedes döse Wort , das
ich dem Knaben gesagt , brannte mir jetzt
wie Feuer in der Seele , und der Groll ,den ich noch zuletzt gegen ihn empfunden ,
lastete schwer auf mir . Vielleicht war die¬
ser Groll doch stärker gewesen als das
Gute in mir , vielleicht hatte er doch meine
Hand gelenkt , vielleicht war ich doch eine
Mörderin ! Ich geriet in eine wahnsinnige
Angst , mein Gehirn arbeitete fieberhaft , aber
wie ich mich auch bemühte , nur den gan¬
zen Vorgang wieder zu vergegenwärtigen ,es gelang mir nicht . Ja so unglaublich ,
so unfaßbar erschien m,r mit einemmale
alles , daß ich mich plötzlich wieder in mei¬
nem Bette aufsetzte , die Hände Katharinens
ergriff und sie stammelnd fragte , ob es
denn wirklich geschehen sei . Sie versuchte

es , wich zu trösten und weinend sank ich
wieder in meine Kiffen zurück.

Ich weiß nicht , wie lange ich so dalag .
Plötzlich sah ich den Onkel und die Tante
vor mir , beide blaß und verweint . Die
Tante reichte mir ihre Hand und legte die
andere auf meinen Kopf . „ Armes Mäd¬
chen ! " sagte sie , und dann stoffen ihr wie¬
der die Tränen aus deu Augen und sie
küßte mich . „ Du hast es sehen müssen —
o mein Gott , ich wäre gestorben ! "

Das Benehmen der Tante beruhigte
mich ein wenig . Sie kam nicht zürnend ,
anklagend , sie hatte Mitleid mit mir und
nicht der leiseste Verdacht konnte in
ihr sein .

Sie war in die Kniee gesunken und ihr
Kopf lag nun auf dem Bette . Dabei
schluchzte sie und hielt meine Hand fest
in der ihren .

„ Wie ist es eigentlich geschehen ? " fragte
der Onkel , der bisher stumm neben uns
gestanden war .

Das jagte alles in mir wieder auf ,
und wenn er mir in diesem Augenblick ins
Gesicht gesehen hätte , er hätte aus meinen
Augen das Bekenntnis einer Tat lesen
müssen , die ich gar nicht verübt hatte .

„ Wenn es dir Schmerz macht — laß
es ! " sagte er dann , als ich schwieg , aber
in mir ries eine Stimme : Um Gottes
willen , nein , rede — was muß man denken,
wenn Du schweigst !

Und ich sprach ! Jede S ' lbe löste sich
schmerzlich von meiner Zunge , bei jedem
Worte rief es in mir : Du lügst ! Und
doch fand ich nicht den Mut zur Wahrheit ,
doch log ich weiter !

Hätte ich in diesem Augenblick das
rechte Wort gefunden , es hätte an keine
verschlossenen Herzen gepocht ! Aber ich
fand es nicht , ein Dämon raste in mir ,
und so oft ich mich der Wahrheit nähern
wollte , riß er mich zurück und ließ mich
eine Lüge sprechen . Es ist ein Teufel , der
so vieles , so vieles Unglück in der Welt
verursacht , und auch ich habe unsäglich
durch ihn gelitten . Und was für eine
unheimliche Macht hat dieser Teufel , daß
er uns das Wort zurückdrängt , das wir
sprechen wollen , daß er uns lügen läßt
in dem Bewußtsein zu lügen , in der Angst ,
daß uns diese Lüge vielleicht eher schaden
als nützen wird . Ich hatte noch nicht das
letzte Wort hervorgestammelt , als schon in
meiner Seele schwarze Zukunftsbilder em¬
portauchten , als ich mir schon sagte , daß
ich mit dieser Lüge nun eine Schuld ein¬
gestanden hatte , die nicht meine Schuld
war , und daß nun niemand daran zwei¬
feln würde , wenn je dieses entsetzliche
Wort wieder gegen mich geschleudert wei¬
den sollte , das Wort : Mörderin !

Aber es war za spät , ich konnte nicht
mehr zurück , und so wild hatte dieser
Kampf in mir getobt , daß ich nun wieder ,
ganz entkräftigt , in eine neue Ohnmacht¬
sank .

Ich hatte erzählt , wie ich , mit meiner
Arbeit beschäftigt , auf der Terrasse nnter
der Bnndeseiche saß , wie dann Hans herauf¬
gesprungen kam und wie ich ihn ermahnte ,
zu Martha , der er entlaufen war , zurück¬
zukehren . Ec aber achtete nicht auf meine
Rede und machte sich an der Balustrade
zu schaffen . Ich warnte ihn , bat ihn , den
gefährlichen Punkt zu verlassen , aber schon
stand er oben auf der Brustwehr und in
dem Augenblick , als ich aufsprang und ihm
tagte , ich werde die Mama holen , glitt er
aus und stürzte hinab in den Fluß .

Was dann weiter geschah , weiß ich

nicht zu sagen . Ich lag vierzehn Tage ,
lang im Fieber , und als ich genesen war
fand ich wenig verändert . Die Tante hatte
sich schneller gefaßt als ich erwartet hätte .
Sie kam mir ruhig entgegen und war ernst ,
ohne gerade niedergedrückt zu sein . Ein
paar Tage später fiel eS mir auf , daß der
Kaplan Wiesner , der Helfer des Pfarrers
von Heidegg , sie wiederholt besuchte und
mit ihr stundenlang im Park spazieren
ging . Der Kaplan war früher im Schlosse
nur selten zu sehen gewesen , und so oft
die Sprache auf ihn kam , flog ein Schat¬
ten über das lebensfrohe Gesicht des Pfar¬
rers . Mir machte es den Eindruck , als
ob dieser sich vor seinem Kooperator fürchte
und als ich ihn zum erstenmal sah , fand
ich diese Furcht begreiflich . Der Kaplan
war ein Mann , der im dreißigsten Lebens¬
jahr stehen mochte , aber , wenn man von
den Haaren absah , greisenhafter erschien
als der Pfarrer . Eine lange , hagere Ge¬
stalt , eingefallene Wangen , gelbe , lederar¬
tige Haut , und tief in den Höhlen lie¬
gende , unruhig flackernde Augen — eine
Erscheinung , die mich im ersten Augenblick
abstieß und die mir noch unsympathischer
wurde , als ich ihn sprechen hörte , denn er
sprach nie ruhig und stets mit einer gro¬
ben , mundartlichen Färbung ; es war mir
immer , als ob je und je eine Flut von
Schimpfworten zwischen seinen dicken Lip¬
pen hecvorquellen mußte . Merkwürdiger¬
weise hatte er trotz seiner kurzen Amts¬
tätigkeit schon weit größeren Einfluß als
der Pfarrer . Während man dem liebens¬
würdigen Alten , der mir jedem Bauern -
ktnde wie mit seinesgleichen sprach , und
der alles , was er besaß , den Armen und
Bedürftigen gab , ziemlich gleichgültig ent¬
gegenkam , zerschmolz man vor dem strengen ,
immer Blitz und Donner mit sich führen¬
den Kaplan in Ehrfurcht und respektierte
ihn wie einen Götzen . Und nun hatte
er offenbar auch die Schloßherrin von
Heidegg , die sonst von finsteren Gesichtern
nichts wissen wollte und sich au den Anek¬
doten des Pfarrers krank lachte , in seine
Gewalt bekommen . Als ich diese Entdeck¬
ung machte , schnürte sich mir das Herz
zusammen , und eine unbestimmte , rätsel¬
hafte Furcht erfüllte mich , und zwar so
sehr , daß ich stets zu zittern begann , wenn
ich in der Ferne das schwarze Trauerklcid
der Tante und die schwarze Soutane des
Priesters auftauchen sah , und dies , trotz¬
dem mein Gemüt wieder ruhiger gewor¬
den war , trotzdem die traurigen Ereignisse
der letzten Zeit mich nur noch berührten
wie etwas , das einer im Nebel sich ver¬
lierenden Vergangenheit angehört .

(Fortsetzung folgt .)

Gemeinütziges .
— Strohhutlack ist ein vorzügliches

Mittel , um gebrauchte Strohhüte für den
Garten u . s . w . wieder sehr schön aufzu¬
frischen . Man löst zu diesem Zweck 15
Gramm Schellack in 25 Gramm reinem ,
starkem Weingeist und fügt dann 25
Gramm Kolophonium , sowie IV - Gramm
Lärcbenterpeutin hinzu . Nach einigem
Absetzen ist dieser sehr billig herzustellende
Lack vollkommen strichfertig . Wünscht
man ihm eine Farbe zu geben , so hat
man nur nötig , eine Kleinigkeit spiritus -
löslicher Anilinfarbe hinzuzusetzen , die, wie
die obenerwähnlen Substanzen , in Dro -
genhandlnngen erhältlich ist . Man kann
ans diese Weise gelbe , hell - und dunkel¬
braune , schwarze , rrne auch andersfarbige
Hüte Herstellen .
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Forstamt Wildbab.

Reinigungsmaterial -,
Derbstangen -, Schlagraum u

Gras Verkauf
am Montag , öen 24 . ös . MLs .

morgens 7 Uhr,
auf der Forstamtskanzlei hier.

Reiuigungsmaterial auf Haufen (Laub und Nadel
Holz - Derbholz und Reisprügel ) aus III 66 Pslanzgarteu am
Rot^fußenweg bei der Saatschule, Löwenkopf ; aus HI 90/92
Pöllert zwischen Grünhüitensteige und Fußweg zur „ großen
Tanne"

; aus II 111/112 Wanne am Fußwege.
Reinigungsmaterial in Flächenlofen (Rechtecken

II . Kl . , Bohnenstecken, Reisprügel und Derbholz ) aus II 67 bMuk
kenwäldle ( am Rothfußenweg) ; aus II 90/91 Pöllert (zwischen
oberem Schneußenweg und Grünhüttersteige) 95/97 Speckenteich
(unterhalb dem Schneusenweg ) .

Nabelholz -Derbstangen aus II 65 Lehmgrube am
Grünhütterweg — 15 IV . Kl . Hag- und 10II. Kl . Hopfenstangen .

Schlagranm (nicht ausgeprügelt - - Schäl- und Reppel -
rinde ) aus II 67/71 Muckenwäldle , II 73 Rohrmiß und III
113 Wanne, Pflanzgarten.

Gras (Streu und Farrn ) auf und an den Lägerwiesen

2610
1483 „ —

einen Unternehmer

NWlmz « »» Amrdeilk « .
Für die Herstellung weiterer Verladeplätze und Abstellge¬

leise aus der Station Höfen sind nachstehende Arbeiten zu
vergeben :

1 ) Erbarbeiten . — > 287 « Mk.
2) Maurer - u . Steinhauerarbeilen
3) Bettungsarbeiten .

Sämtliche Arbeiten werden nur an
vergeben .

Tüchtige Unternehmer werden eingeladen , von den Plänen ,
dem Kostenvorauschlag und dem Bedingnisheft auf unserem
Geschäftszimmer Luisenstraße 2 dahier Einsicht zu neh¬
men und Angebote zur Uebernahme dieser Arbeiten bis spätestens

Samstag , den 29 . Juli d. I .
vormittags S Uhr

ebendaselbst abzugeben .
Zuschlagsfrist 8 Tage .
Pforzheim , den 19 . Juli 1905 .

Kgl . Württ . EisellbaWaninspektion .

! ^
<2-

MMiMei 1 Müller ,
Ehe

Stuttgart ,
bogelrangrtr . n.

man nicht die Auskunftei befragt hat , gehe
man keine Heirat, Verlobung oder Geschäfts -

derbittdlttlg ein . Es werden den Anfragenden durch
gewissenh . Auskünfteüber Personenbetreffs Vermöge »,
Mitgift , Ruf , Charakter , Vorleben u . Kreditfähig¬
keit viele Enttäuschungen erspart . Autenlhaltsver -
mittlung von Personen und böswilligen Schuldnern .
Ermittlung in Erbschaftsaugelegenheiten . Rat » . Aus¬
kunft in allen Privat - , Familien - , Rechts- u . Kredit -
fachen. Beobachtung u . Ueberwachnngvon Personen ,
sowieReisebegleitnng. Vertreter im In - u . Auslande .
Strengste Verschwiegenheit. Aeltestes, größtes n,
leistungsfähigstes Bureau in Süödentschland .

KaLmbach.
Kasthof zur Sonne.

Neu renoviert . — Schöner Saal . — Veranda mit herrlicher
Aussicht — Gartenwirtschaft . — Mittagstisch 12,2 Uhr. —
Restauration zu jeder Tageszeit . — Forellen. — Reine Weine .
Export- und Lagerbier aus der Brauerei Sinner . — Kaffee . —
Dr . Kußmaul 'sche Milch . — Gut möblierte Zimmer für Luft¬
kurgäste. — Pension. — Telefon von Wildbad frei. — Stall¬
ungen . Es empfiehlt sich bestens

Der neue Besitzer : K kiokl .

Schuliwaren - Geschäft
Hauptstraße 117

empfiehlt sein gut sortiertes Lager gut
gearbeiteter Schuhe und Stiefel jeder
Art für Herren , Damen , Knaben , Töchter
und Kinder, in Sommer - und Winterwaren, in
einfachen , sowie feinsten Qualitäten . Auch Turn¬

schuhe , Gummigaloschen, Holzschuhe , mit und ohne
Filzsntter . — Preise billigst . — Sorgfältige Ausführung
nach Maaß . — kepsi -Alui -sn rasch und billig.

SimMchms
von 2 bis 3 Zimmern , Küche u.
sonst. Zubehör , innerhalb der
Stadt, bis 1. Oktober oder
Martini

M mieten gesucht.
Näheres zu erfragen in der

Erheb , b Bl .

^ LekobelteLIeiehseifsLsIs solche —„
wssrsitgemsssesteLsusaiebigstsV/ssehmittel

. eeu . egckete ä nun 15 ps. -. .
/ /> sk/e» bes-e/-s/7 t- ssc/issksn e/-ds///,c/>
—^ -^ ällsinigs fsbnilLsntsn ^- —^

Große Obereffendorfer
Geldlotterie

SM-
und Waschfrau

für jeden Tag gesucht. Zu er¬
fragen in der Expevit . d Bl .

zum Bau einer Kirche .
Ziehung gurunL . tz . SepL . 1905 .

1582 Geldgewinne mit 40000 Mk . Hauptgewinn 15 « « «
Mk. , ferner Gewinne ü 6000 .— , 2000— , 2 L 1000 .— , 2 L ,
500 —, 5 ä 200 . — u . s . w . Lose g, 1 Mk . sind zu haben bei

OLr , ?Lpitz?dM.

Volldampf-Waschmaschinen
Waschmangen,
Waschmindmaschinen ^
öügelösen Mtt 6— 10 Eisen ,
Vührmaschinen,
Teigknetmaschinen
Spätzlesmaschinen
Seerenmühlen,
Saftpressen^
Gohnenhobel u . Schnitzer
Fleischhackmaschinen .
Messerputzmaschiiien,
Äepselschalmaschintn,
Buttermaschinen 1 - 4 Liter
empfiehlt zu Fabrikpreisen

r 'r. Irsilssr .

« ach tierärztlicher Vorschrift
hergrstellt von Sander « nd Heldt ,
Straßburg , erzeugt schönes, gesun -
ves Fell , tötet das Ungeziefer, ver¬
deckt üble Gerüche und ist das beste
Mittel gegen Räude . Nur echt wenn
mit obiger Firma. Stück 5« Pfg.
bei Held « . Zähringer , Friseure .

Starke

Waschklammern
per Schock 60 Stück — 25 Pfg -
sind zu haben bei

Daniel Treiber ,
König Karlstraße 98 .

Ztrsss 'b 'u .rsSr
ILsr -ssn

la . Qualität .

N«ihWter, ölmM ,
KremsM ,

empfiehlt tl . sou.
Ivb . L . Llnmeiilbnl , Hauptstr .

Lvrii§1 . XlirtksLtsr .
Direktion : Jnlendanzrat Peler

Li ebig .
Donnerstag , d . 20 . Juli 1905 .

geschlossen .
Freitag , den 21 . Juli 1905 .

Der Mometersresser.
Schwank in 3 Akten von Kurt

K r aatz .
Telefon Nr . 33 . Redaktion, Druck und Verlag von A . Wildbrett , Wildbad.
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